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der neueſte Handſtreich unſerer blauen Jungen
Zu den Luftangriffen auf England Saloniki und Paris Die Kämpfe in Albanien und Meſopotamien

Wie die Appam aufgebracht wurde

W T London 2 Februar Wie
die Times aus New Vork erfährt wurde
die Appam von einem bewaffneten deut
ſchen Dampfer und nicht von einem Unter
ſeeboot erbeutet Die Pafſagiere berichten
darüber daß in der Frühe des 15 Januar
ſich ein unbekanntes Schiff ganz nahe an die

Appam heranmachte und 2 Schüſſe längs
des Buges abfeuerte

Die Appam glaubte es zunächſt mit
einem Seeräuber zu tun zu haben und gab
ihrerſeits einen Schuß ab Die Appam
kam unter dem Namen S M S Appam
in ausgezeichnetem Zuſtand an Eine an
dere Meldung beſagt Das Schiff welches
die Appam aufbrachte ſoll der Kreuzer
Möve ſein der von Kiel kommend durch

die Linien der britiſchen Flotte in den at
lantiſchen Ozean hinausgeſchlüpft war

W T London 22 Febr Reuter
Die Times erfährt aus Newyork Auf
der Reiſe über den Atlantiſchen Ozean ſoll
der Dampfer Appam 2 britiſche Schiffe
torpediert haben Newyorker Blätter
melden daß die Appam von der deutſchen
AviſoVacht Möve erbeutet wurde Die
Möve ſoll zuerſt die britiſche Flagge

geführt haben aber als ſie ſich dem
Appam näherte ſei die deutſche Flagge

gehißt und die Bewaffnung ſichtbar ge
worden Jn der Nordſee ſoll ſie unter
ſchwediſcher Flagge gekreuzt haben

Der umntliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 2 Februar Amtlich wird ver
lautbart

t Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Bor der Brückenſchanze nordweſtlich von Us

cieszko wurde der Feind durch Minenangriff zum Ver
laſſen ſeiner vorderſten Gräben gezwungen An anderen
Stellen der Nordoſtfront fanden Artilleriekämpfe
ſtatt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Sugangtal wurden weſtlich von Ron

cegno mehrere Angriffe eines italieniſchen Bataillons
abgewieſen Am Hange des Col di Lang wurde eine
r Sappenſtellung im dar genommenund geſprengt An der J ſonzofront Geſchützkampf

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien gewannen unſere Vortruppen ohne

Kampf das Fee des Mati Flu i s Jn Monte
negro völlige Ruhe Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v v Hoefer Feldmarſchalleutnant

der auftangrif auf England

Wien 2 Februar Die Neue Freie Preſſe meint
ber letzte Luftangriff auf England ſei vielleicht der här
teſie Schlag gegen das prieſeg Selbſrrewuhtleip in die

m Kriege weil dadurch das Herz de nern Eng
8 gargjfen worden ſei s Fremdenblatt bemerkt der Marineſchriftſteller SHloß die Zurücklegung

einer Strecke von mehr als taufend Kilometer durch deut
ſche Flieger ſei eine die einen glänzenden Be
weis biltde nicht nur für die hervorragende Fähigkejt der

ndern vor allem auchnungdere Oualität der deutſchen Motoren
Die Volkszeitung erklärt mit dem Ueberfliegeng

Nordenglands be die dentſche Militärluftſchiffahrt
einen neuen Rekord aufgeſtellt Das Dentſche Volks

r die ganz beſon

blatt ſchreibt Die Niedertracht mit der Albion kämpft
beiſeite zumache es notwendig alle

Weiter wird gemeldet Der britiſche
Botſchafter in New Vork habe um eine
Anterredung mit dem Staatsſekretär Lan
ſing erſucht

W T London 2 Februar Von
Rewportnews wird gemeldet daß ſich 451
Perſonen an Bord des Appam befinden
darunter 138 Ueberlebende der 7 Schiffe
die von den Deutſchen zum Sinken gebracht
wurden ferner 20 deutſche Bürger und
Kriegsgefangene aus Kamerun und eine
Priſenbeſatzung von 22 Mann Offenbar
wurde der Appam vier Tage nach
ſeiner Ausreiſe ohne Widerſtand ge
leiſtet zu haben erbeutet nachdem ein
Schuß über die Brücke des Dampfers ab
gefeuert worden war Nachdem eine Priſen
beſatzung an Bord gebracht worden war
begann das deutſche Schiff ein britiſches
mit Fleiſch aus Auſtralien beladenes Schiff
zu verfolgen Dieſes bot Widerſtaud und
wurde in den Grund gebohrt

Rotterdam 2 Februar
Der bereits als verloren gemeldete engliſche Dampfer

Appam 7781 Tonnen 1913 gebant der Elderdempſter
linie iſt unter deutſcher Kriegsflagge mit Bemannung
und Paſſagieren von ſieben anderen verſenkten engliſchen
Dampfern in Newportnew in Amerika eingetroffen

Appam war am 1 Jannar von Dakar abgefahren und
wurde am 31 Jannar in re erwartet wurde
aber ſeit der Entdeckung eines ſeiner Boote am 16 Jan
bei Madeira als verunglückt J Jetzt wird aus
Newportnew gemeldet daß das Schiff der Höhe der
Kanariſchen drein einem deutſchen g oder
Unterſeeboot zum Opfer gefallen iſt Die deutſche Be
mannung beſetzte den Dampfer Appam hißte die
deutſche Kriegsflagge und ſetzte die Fahrt nach Newport
new fort An Bord des Dampfers Appam befanden
ſich die Mannſchaften von folgenden don dem deutſchen
Schiff verſenkten Dampfern

1 Dampfer Corbridge 3387 Tonnen groß
der am 8 Januar von Berry nach Roſario abgefahren
war

2 Dampfer Arthur vermutlich iſt der Dampfer
Arthur Balfour gemeint Das 2500 Tonnen
roße Schiff war am 6 Januar von Newyork nach

Marſeille abgefahren oder aber der Dampfer
Author 2240 Tonnen nach Kapſtadt unterwegs

Dampfer Ariadne 1935 Tonnen groß von
Roſario nach Nantes in Frankreich unterwegs

4 Dampfer Tradero 2337 Tonnen groß von
South Vincent nach Duncan Town unterwegs

6 Dampfer Dromo ubv 2352 Tonnen groß
6 Dampfer Faringdon 1993 Tonnen groß
7 Dampfer Glen Maec Taviſh 4693 Tonnen

groß von Neufeeland nach England unterwegs
Aus Newportnew wird noch weiter gemeldet Man

laubt daß der deutſche Hilfskreuzer welcher den
mpfer Appam erbentete entweder ein kleiner

Frachtdampfer war der ſeine ſchwere Bewaffnung unter
einer Holzverkleidung an der Schiffswand trug oder das

deutſche Möwe An Bord desAppam befanden ſich 456 Perſonen darunter 138
Ueberlebende aus den ſieben et feindlichen
Schiffen und einige Dutzend deutſcher Zivilgefangene
aus Kamerun außerdem die riſenbeſatzung von
23 Mann Dex Appam trug eine Ladung von ſehr
hohem Wert für welche eine bedeutende Rückverſiche
rungsprämie bezahlt wurde Unter der Bente des deut
A Hilfskreuzers war auch ein auſtraliſcher Fleiſch
ampfer der ſich zu widerſetzten verſuchte Aber nachſcharfer Verſo gung und nach lebhaftem Artilleriekampf

ing dex Fleiſchdampfer unter Appam ſoll noch am
orderſteven dieſelben Kanonen haben welche das Schiff

führte als es Dakar verließ Als es von dem deutſchen
Schiff erbeutet wurde ſcheint es keinen Widerſtand ge
leiſtet zu haben Man berichtet daß die Deutſchen den
Namen des Dampfers Appam durch Büffel er
ſetzten Lok Anz

Noch zwei engliſche Dampfer verſenkt
Amſterdam 2 Febr Der White Star Dampfer

Bovie der in Newyork eintraf berichtete daß er eine
z Botſchaft aufgefangen habe wonach noch zwei

eng Dampfer verſenkt ſeien darunter das britiſche
Tankſchiff Appalochee Die Beſatzung des zweiten ver
ſenkten Dampfers deſſen Rame nicht bekannt iſt wurde
von dem Dampfer Finnland gerettet Lok Anz

W T Newyork 2 Februar Die Aſſo
ciated Preß teilt berichtigend mit Appam war am

ſetzen und den perfideſten aller unſerer Feinde zu en
wo er nur zu treffen iſt Das Extrablatt betont Die
deutſchen Spreng und Brandbomben trafen den Haupt
ſitz der feindlichen Kriegsinduſtrie und ſollten ein Gruß
vom er Deutſchland ſein Das NeueWiener Tagblaft weiſt darauf hin daß die deutſche Luft
armee auf drei verſchiedenen Kriegsſchanplätzen inner

le achtundvierzig Stunden Offenſiven unternommen
jabe wie ſie in gleicher Großartigkeit noch niemels durch
geführt wurden Lok Anz

Londons Verteidigung
W T London 2 Februar Die Times er

örtert anläßlich des Luftangriffs auf Paris die Verteidi
gung von London Das Blatt glaubt daß wenigſtens die
artilleriſtiſche Verteidigung Fortſchritte machte wünſcht
aber daß eine genügende Anzahl von Flugzeugen von
einem geeigneten Typ zur Verfügugng ſtehen die mitguter Ausſicht anf Erfolg die Luft f in der Luft an
greifen könnten

Der Zeppelinangriff und das Eiſen
bahnunglück von St Denis

Genf 2 Februar Während des Zeppelinbombarde
ments auf die Pariſer Nordregion erlitt bekanntlich
auch der Bahnhof von Saint Denis mehrfache ernſte
Beſchädigungen Sie erforderten gewiſſe Verkehrs
neuoxdnungen die fraglos nicht allen Angeſtellten des
Bahnhofs bekannt waren Dieſe Erklärung liegt als
Urſache der Entgleiſung des aus Calais eingefahrenen
Eilzuges vor Vier n ſind vollſtändig ver
brannt die anderen haben ſehr bedeutend gelitten Die
erſten vier Toten wurden im Warteſalon proviſoriſch
aufgebahrt Von den fünfzehn Schwerverletzten meiſt
Engländern ſind einige während der Ueberführung ins
Spital geſtorben Die Kammerlinke nahm Briants
Weigerung die ſchwere Zeppelin Fatalität öffentlich
zu erörtern ſcheinbar ruhig hin Die verhaltene Er
regung bei den Radikalſozialiſten und den Sozialiſten
machte ſich ine Stunde ſpäter aber Luft als der Kriegs
miniſter Gallieni f
Hrän e
brauche r 44 rFeldkantinen wirtſchaft beantwortet

uwuünonde

eine Jnterpellation wegen der c

Tribüne zu verlaſſen Juſtizminiſter Viviani be
chwichtigte die Oppoſition und Gallieni konnte darauf
eine Rede beenden doch litt im weiteren Sitzungsverlauf
die allgemeine Stimmung unter dem Eindruck der
mittlerweile bekannt gewordenen umfangreichen Zeppe
linverheerangen in England Einige der geſtern am
ſchwerſten betroffenen Punkte bezeichnete Lloyd George
während ſeiner jüngſten Pariſer Anweſenheit als
Zentren der Munitionserzeugung

Genf 2 Februar Aus Paris wird gemeldet Wäh
rend des Zeppelin Bombardements ſollen ſich furchtbare
Schrenckensſzenen abgeſpielt haben Jm Zentral Tele
phonbureau ſtarb der Direktor vor Schrecken als die
Ankunft der Zeppeline gemeldet wurde Der Abgeordnete
Galli verlangt daß ſämtliche in Frankreich wohnenden
Deutſchen Oeſterreicher und Ungarn mit Ausnahme der
Tſchechen ſofort ausgewieſen werden Lok Anz

Aer Zeppelinangriff auf 6alsniſ

Lugano 2 Februar Der Corriere della Sera
meldet aus Saloniki vom 1 Februar Heute früh um
3 Uhr flog ein aus Sofig gekommener Zeppelin über
Stadt und Hafen und warf eiwa 20 Bomben ab
welche furchtbare Exploſionen verurſachten
Jm Hafen wurde ein engliſchen Trausportdampfer be
ſchädigt Jn der Stadt wurden die Magazine der Bank
von Saloniki getroffen und in Brand geſchoſſen wodurch
eine Million Franken Schaden entſtand Ge
troffen wurden ferner die Präfektur die Mof und
Privathäuſer Etwa zehn Soldaten und ungefähr 20
Bürger wurden getötet und etwa 50 Perſonen verwun
det ſſ Nach etwa 20 Minuten entfernte ſich der Zeppelin
heftig von der Flotte beſchoſſen Nach dem Korreſpon
denten des Secolo kam der Zeppelin ans Monaſtir
Die Bombenzahl war etwa 15 Getroffen wurden das
Zollamt das franzöſiſche Hauptquartier
und die Oberſtadt Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt
die Docks und die Bank von Salomki ſind zerſtört Der
Schaden iſt gewaltig Lok Anz

NRe Oeſterreſcher in Mbamfen
Lugano 2Drei gegen Perſonen und Zuſtände gerichtete Unter ruar Jdea ional ldet aubrechungen ven der Linken veranlaßten Gallieni el Durgsae daß Monte za el Bee urd

15 Januar bei den Kanariſchen Jnſeln aufgebracht
wurden und hatte 451 Perſonen an Bord Jm ganzen
wurden von dem deutſchen Kriegsfahrzeug ſieben Damp
fer verſenkt und zwar die Dampfer Corbridge Tra
der Ariadne Dro monbi Farringtonford Clan
Mactaviſh und Arthur

1

Dieſer neue deutſche Erfolg zur See reiht ſich den
übrigen im Weltkrieg geleiſteten Heldentaten und kühnen
Handſtreichen der blauen r würdig an und die
anze Welt wird erſtaunt oder neidiſch boshaft oder voll

Bewunderung darüber werden und die Geſchichtsſchrei
ber aller Nationen den Fall mit ehernem Griffel für
immer feſthalten

Neben dieſer unbeſtreitbaren Tatſache des r
läuft indeſſen die Frage Wie ſtellt ſich Amerika zu der
Angelegenheit und wie ſieht es um die völkerrecht
liche Behgadinng des in Norfolk in aelauſenen
Dampfers Appam aus Dazu iſt folgendes zu ſagen

Es iſt wahrſcheinlich daß Appam unter deut
ſcher Kriegflagge als Kriegsſchiff in Nor
folk eingelaufen iſt Jſt das der Fall ſo können die
Vereinigten Staaten das Schiff internieren
vorausgeſetzt daß es nach Ablauf einer ihm etwa ge
ſetzten Friſt den Hafen nicht wieder verlaſſen hat Jn
dieſer Weiſe iſt auch der deutſche Hilfskreuzer Farn
behandelt worden welcher am 25 Januar 1915 in dem
dafen San Juan de Portorico interniert wurde
Sollte Appam nicht Hilfsſchiff ſondern Priſe ſein
ſo würde das Schiff ebenfalls die deutſche Kriegs
flagge führen müſſen Als Priſe darf das Schiff nach
einem alten zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten beſtehenden Vertrage im Hafen bleiben
oder ihn nach eigenem Ermeſſen wieder
verlaſſen

So bietet die Appam Angelegenheit ſicherlich weni
ger Komplikationen als die Torpedierung der Perſia
oder Luſitania allein man darf trotz allem geſpannt
ſein wie ſich Amerika verhalten wird das wie immer in
diefem Krieg auch diesmal wieder zwiſchen zwei
Stühlen ſitzt Anmerk d Red

Ein ſchwediſcher Dampfer aufgebracht

Ritzaus Bureau meldet Der ſchwediſche Dampfer
Preſto mit Stückgut von Göteborg nach Stockholm

unterwegs wurde von einem deutſchen Dampfer anf
gebracht und nach Swinemünde überführt

der größte Teil des Heeres gefangen iſt Täglich tauchen
Flugzeuge über den ſich zurückziehenden Serben und
Montenegrinern mit denen der Feind zum Teil die Be
rührung verloren hat auf Die Flüchtlinge aus dem
Gebirge berichten daß die Oeſterreicher ihnen folgen
Die Ueberſchwemmungen dauern fort Die Kommuni
kationen ſind größtenteils unterbrochen und auch die
Saumpfade im Gebirge ſind wegen der vielen Erdſtürze
welche die Wege weggeriſſen haben zumeiſt ungangbar
Dasſelbe ſei in der niederen Küſtenregion der Fall wo
alles überſchwemmt ſei Wie ein ganzes Heer da durch
kommen ſolle erſcheine unbegreiflich Ueberdies werden
die Oeſterreicher es von nun an nicht mehr mit von den
vielen Kämpfen und Entbehrungen ermüdeten Serben

Montenegrinern zu tun haben ſondern mit friſchen
kampfbereiten und begeiſterten Soldaten Lok Anz

Ae Kümpfe in Meſopotamien
Von der ruſſiſchen Grenze 2 Februar Die

Nowoje Wremja läßt ſich über die Lagge gin Meſopo
tamien ans London berichten daß die Situation des
Generals Townſend noch immer ſehr kritiſch iſt und
zu lebhafter Beſorgnis Anlaß gebe Trotzdem die letzten

ngriffe der engliſch indiſchen Truppen unter General
Aylmer und General o unghousband bei rück
fichtsloſem Einſatz der Truppen und ohne Schen vor den
großen Verluſten von engliſcher Seite mit größter Er
bitterung und Zähigkeit vorgetragen wurden gelang es
nicht bis nach Kut el Amara vorzuſtoßen und die

rn

ſehr bedeutenden Verluſte wären ver
eblich gebracht Zurzeit ſind die Witterungsverdäutviſſe weiteren Angriffen nicht günſtig auch

müſſen dringend Verſtärkungen abgewartet werden da
die letzten Verluſte fühlbare Lücken in den engliſch
indiſchen Reihen hinterlaſſen haben Der Korreſpondent
warnt vor einer zu optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage
in Meſopotamien man könne in Ptrer Wurg nur gut
daran tun wenn man die Ereigniſſe im Tfriegedie
die ja auch für Rußland von größtem Jntereſſe ſind ſo
peſſimiſtiſch wie möglich betrachtet Deun man
müſſe ſich gegenwärtig halten daß ſelbſt wenn die Armes
Aymler oder die Armee Hounghousband nach Kut el
Amara vorſtoßen könnte und ſich dort mit der Diviſion
Townſend vereinigen würde die Lage in Meſopotamien



Aer Bericht des Großen Oanwianerters

W T Großes Hauptquartier 2
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die feindliche Artillerie entwickelte in ein
ſchnitten der Champagne und öſtlich von St
Vogeſen große Lebhaftigkeit

Die Stadt Lens wurde abermals vom Gegner be
ſchoſſen

Ein franzöſiſches Großflugzeug ſtürzte von unſerem
Abwehrfeuer gefaßt ſüdweſtlich von Chauny ab Die
Jnſaſſen ſind verwundet gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine ſtärkere ruſſiſche Abteilung wurde von deut

ſchen Streifkommandos an der Wieſielucha ſüdlich von
Kuchacka Wola zwiſchen Stochod und Styr angegrif
fen und aufſgericben

Balkan Kriegsſchauplatz
Unſere Flieger beobachteten in den Hafenanlagen

von Saloniki große Brände die offenbar von un
ſerm Luftſchiffangriff herrühren

Oberſte Heeresleitung

Torpedo Schießen
Von einem Kriegsfreiwilligen

oken Es war klares Wetter luſtige September
ſonne lachte und eine leichte Briſe kam aus Nordweſt
als wir gegen Mittag die Förde verließen

Die Waſſer ſind hier ſeicht und die ſechs Boote in
Kiellinie müſſen tüchtig aufpaſſen um nicht auf Grund

nen Ab
iés in den

zu geratenSir ſollten weiter draußen Torpedoſchießen haben

Den ganzen Vormittag über hatte ein Oberheizer ſchon
die Luftpumpe für die Preßlufterzeugung in den Tor
pedos geputzt geölt und laufen laſſen Das war ein
Knattern und Puſten in dem kleinen Raum bald war
er geſchwängert mit dichtem Oelqualm ter bläulich alles
umwirbelte Nur hier und da erſchien der Kopf des
Oberheizers zum Luftſchnappen

Andere hatten die Torpedos zum Schießen klar ge
macht Die ſchlanken Stahlfiſche lagen auf den Wag
ſchalen der kleinen Rollwagen auf denen ſie die Gleiſe
entlang gefahren werden Jn den Uebungskopf kommt
eine Kapſel mit einer karbidähnlichen Maſſe die beim
Eintauchen ins Waſſer brennt und qualmt und ſo den
gufgetauchten Torpedo leichter finden läßt Der blanke
Leib wird abgerieben und gefeitet Einige Male wird
verſucht ob der Mechanismus der die Schrauben treibt
in Ordnung iſt dann wird in das Mittelſtück das einen
Hohlzylinder darſtellt Luft gepreßt die Tiefenſteuer
und die gewünſchte Geſchwindigkeit werden eingeſtellt
Zuletzt werden die Rohre geſchwenkt und eifrige Hände
ziehen und ſchieben die Torpedos in die Bronzerohre

Nun find wir bei den Jnſeln Grün und ſo recht be
haglich liegen ſie da und in ihren Baumgruppen ver
ſtecken ſich einzelne Bauerngehöfte Auf einer kleineren
Höhe ſteht eine mächtige Eiche deren Umriſſe ſich ſcharf
vom Himmel abheben Die ſechs Boote haben ſich zer
ſtreut nach dem Plane ſollen je zwei die Uebung zu
ſammen ſchießen wobei abwechſelnd eines Ziel und
Schießboot iſt Zunächſt ſollen wir den Angriff fahren
Die letzten Vorbereitungen ſind getroffen die Waſſer
ſchläuche zum Ausſpülen der Rohre ſind an die Dampf
pumpe angeſchloſſen die Ruſcher lange Bambus
ſtecken mit Drahtſchlingen und anderes Gerät ſind
zurechtgelegt

Mit dem vorderen Rohre wird zuerſt geſchoſſen Jn
Gruppen ſtehen wir hinter und neben dem Bootsmaat
der den erſten Schuß hat Unſer Boot läuft hohe Fahrt
die Waſſer rauſchen auf Qualmend zieht ſich eine dunkle
Rauchwolke hinter uns her und löſt ſich erſt allmählich
auf Backbord voraus kommt in halber Fahrt das Ziel
boot Kameraden rufen dem Rohrmeiſter ungefähre
Fahrtſtufe und Entfernung zu Noch ſieht der ſein Ziel
nicht doch ſchon bückt er ſich und die Hand iſt jederzeit
bereit den Haltebolzen auszulöſen Hart Backbord und

Feuererlaubnis klingt es von der Brücke Das Boot
gehorcht dem Ruder legt ſich ſcharf in die Kurve ſo
daß wir uns in den Knien wiegen müſſen wie bei hoher
See Eine Welle ſchlägt über die Back daß wir ganz
durchnäßt werden und für einen Augenblick blinzeln
müſſen um das Salzwaſſer aus den Augen zu bekommen

Doch jetzt muß der Rohrmeiſter das Zielboot ſehen
300 Meter ſteuerbord voraus kommt es angefahren Auf
merkſam folgen ihm unſere Augen und ein wenig rücken
wir noch ab vom Rohr daß uns nicht der Qualm der
Ausſtoßpatrone und das aufſpritzende Waſſer ins Ge
ſicht ſchlägt Wann wird er ſchießen durchzuckt es uns
ein übers andere Mal Jhm ſteht es zu da der Kom
mandant ihm ja Feuererlaubnis gab Da ein Schlag
auf den Bolzen ein dumpfes ſchlürfendes Geräuſch der
Torpedo fegt aus dem Lanzierrohr ihm folgt eine Wolke
Pulvperdampf kurz blitzt der blanke Stahl im Sonnen
licht auf ein halbheller Aufſchlag im Waſſer von dem
eine hohe Welle aufſpritzt und ſchon ſehen wir achtern in
einiger Entfernung von der Bordwand den weißen
ſchmalen Streifen der uns den Weg des Geſchoſſes zeigt

Das ſpielt ſich alles raſcher ab als es ſich erzählen
läßt Ebenſo alles was nun folgt Kaum hat der Tor
pedo das Rohr verlaſſen geht die bunte Flagge hoch die
dem Zielboot den Schuß meldet Von der Brücke haſten
ſich die Befehle Hart Steuerbord und Aeußerſte Kraft
voraus Nun hebt das Donnern der Maſchinen wieder

2 die Bugwelle ſchlägt hoch auf und in ſauſender Fahrt
S wir dem Torpedo nach Zugleich mit der Aus
führung des Schuſſes kommt auch Bewegung in die
Gruppen um das Rohr Raſch wird es geſchwenkt ſpru
delnd ſchießt das Waſſer aus der Mimpfpumpe durch
ſein Jnneres ſpült es blank und macht es bereit zur
Aufnahme des a be der jetzt eben vielleicht erſt
in einigen Metern Tiefe unter dem Kiel des Zielbooteshinwegſauſt deſſen Bahn ſchneidet Die aufwirbelnden

Luftblaſen zeigen wo das Boot getroffen worden wäre
und bald zeigen Flaggen das Treffergebnis an

Schon verbangſamt ſich die Fahrt Einige hundert
Meter vor uns ſteigt bläulicher Rauch auf der uns den
Torpedo verrät Die Matroſen mit den Keſchern laſſen
ihn jetzt nicht mehr aus dem Auge noch weniger aber der
Kommandant der nun ſein Boot längsſeits der Qualm
wolke ſteuern muß Das ſieht ganz leicht aus iſt aber
ein Kunſtſtück Doch unſer Kapitänleutnant fährt gut
das höchſte Lob das einem Torvedo Offizier geſpendet

werden kann und ſo kommen wir jetzt und faſt jedes
mal bei der Uebung gut an Das Boot macht nur noch
wenig Fahrt abwechſelnd arbeitet bald die eine bald die
andere Schraube dreht ſich rüchkwärts nun vorwärts
langſam jetzt mit äußerſter Kraft und ſo zwingt der
Kommandant das Boot an den Torvedo der nun back
bord am Bug auf den Wellen ſchaukelt Jetzt taucht er
auf dann brennt und qualmt die Schnauze ſchon
ſchwappt eine kleine Welle über ihn Müde drehen ſich
noch die Schrauben am Schwanzſtück ein lebhafter Ge
ruch von Karbidgaſen füllt die Luft Die langen Bam
busſtecken ſind ſchon eine Weile außenbords nun tauchen
ſie unter Waſſer ein Ruck da ſitzen die Haken am
Gefechtskopf in der Schlinge und bald darauf legt ſich
der biegſame Draht auch um das Schwanzſtück Schon
läßt der dazu beſtimmte Matroſe einen Ring aus zwei
Teilen die durch ein Scharnier verbunden ſind über
Bord gehen und indem er einen Bambusſtecken als
Führung benutzt läßt er den Ring über den Leib des
Torpedos gleiten Auf einem kleinen Brett das an
Tauen außenbords hängt liegt ein Matroſe auf dem
Bauch oft vom Waſſer überſpült das ihn trotz des Oel
zeuges in dem er ſteckt durchnäßt Der ſtößt nun den
Ring in die rechte Lage und ſchraubt die Hälften zuſam
men daß ſie ſich wie ein Bauchgurt um die Mitte des
Torpedos legen Dann wird der Stahlfiſch deſſen
Schnauze immer noch qualmt und brennt mit Dampf
kraft hochgehievt

Kaum iſt die Beraung vollendet da jagt das Bvoot
ſchon zu neuem Angriff Und während der eben gefiſchte
Torpedo zu weiterem Gebrauch klargemacht wird wieder
holt ſich die Schießübung

Genau ſo verläuft das Schießen bei Nacht doch
bietet es dem Auge eine Reihe bunter Bilder Schon
die Anfahrt zum Zielſchiff bleibt feſt in der Erinnerung
baften faſt unſichthor iſt ſchon das vor uns fahrende
Boot und die erſten ſind ganz in der Dunkelheit ver
ſchwunden Aber eine Reihe weißer und bunter Lichter
ſchweben über den Waſſern die wechſelnd aufblinken und
ſchwinden und in der Folge der Farben und der Dauer
der einzelnen Blicke geheimnisvolle Sprache von Maſt
zu Maſt reden

Vor uns tauchen nun aus dem Duſter und dem
leichten Nebel die roten und grünen Augen des Kreuzers
auf Plötzlich ſchießt vom Scheinwerferſtand am vor
deren Maſt eine Fülle weißen Lichtes gleitet über das
Waſſer und ſucht und findet bald ein Ziel das erſte
Boot Eingehüllt in die Helligkeit ſehen wir es nun
deutlich da ein kurzes Aufblitzen des Torvedos wunder
voll verſilbert ſind Qualm und Waſſer Grüne und rott
Sterne ſprübhen aus der Signalviſtole und hupfen ver
löſchend ins Waſſre das erſte Boot hat lanziert Ein
zweites Bündel Licht huſcht vom vorderen Maſt des
Torpedobootes und taſtend folgen die Lichterſtreifen dem
Weg des Geſchoſſes Nun ſind ſie an der Bordwand des
Zielbootes angekommen und verlöſchen Ringsum wieder
Dunkelheit nur die Kette der Lichter ſchweobt über dem
Meer Und wieder ſpvringt das grelle Licht vom Maſt
vackt das nächſte das dritte Boot Nun faßt es uns in
blendende verwirrende Helligkeit ſind wir geſtellt ſind
unſicher einen Augenblick und verſuchen das Licht zu
durchdringen Jetzt ſehen wir die leuchtend graue hohe
Bordwand da ſchſch wumps der Schuß iſt gefallen
Schon verläßt uns das Licht und wir eilen dem Tor
vedo nach Ein neues Bild da und dort tanzen wie
Jrrlichter kleine trübe Flämmchen auf den Wellen
ſchwinden und leuchten wieder

Nun ſind wir längſeits unſerer Flamme das Ein
fangen wiederholt ſich jetzt aber in der ſeltſamen Be
leuchtung des brennenden Gefechtskopfes und der Glüh
birne Wie die Schatten ſich ſeltſam kreuzen und die
Lichtflecken über das Waſſer huſchen löſchen und wieder
blinken

All das von der Auffahrt angefangen wiederholt ſich
ſo lange bis die gebotene Anzahl von Schüſſen erledigt
Nun beginnt ein reges Reden mit Lichtblitzen der
Kreuzer erzählt und hingelehnt an den achteren Maſt
lauſche ich mit den Augen auf die unhörbare Sprache der
Scheinwerfer

Zunächſt gehen die Boote zu kurzer Raſt längſeits
Scheinwerfer ſuchen den beſten Weg Brüderlich liegen
die Boote beiſammen Von Deck zu Deck eilen wir man
erzählt ſich die Treffergebniſſe und die beſonderen Be
obachtungen die jeder gemacht hat Ein Boot fehlt es
hatte Pech Ein Torpedo war ihm in die Schraube ge

raken Schon war die Meldung drahtlos an Tore gegangen Zum Glück ſten P wei
Boe die den nächſten Tag ſuchten das wertvolle Geſcho

kurzer Raſt rüſten wir zur Heimfahrt
iſt der Keil gebi di chformation der Tboote Das Gewölk hat ſich verzogen nd wunherevt
ruhig liegt das Meer da ſilbrig im Monde glänzend
Lange ſtand ich am Heck ſah in den Giſcht der Schraube
träumte in die Sterne

Als ich nach einigen Stunden auf Wache zog war der
Himmel wieder trübe die Nacht ſchwül weitab donner

lege r chüſfe einige Linienſchiffe hatten Nacht
en

Vor der Minenſperre lagen wir eine ganze WeileDie Sprache der Lichter hob wieder an Jm Jahn be

timmten Lichtfiguren folgend fuhren wir durch die
chmale Straße zwiſchen Minen und Netzen An der

alkenſperre tönt uns aus dem Dunkel der Ruf des
Wächters entgegen der den Namen fordert

Nun fahren wir ſchneller dort iſt die Mole nun
biegen wir um ihren Kopf Die Arbeit die nach dem
Anlegen noch zu erledigen iſt geht raſch vonſtatten Bald
wird ein Schnarchen in den Hängematten laut und der

fehlen am Fallreep ſteht allein im Regen der nan an

Der Schneeſchuh im Kriege
Jm Winterkriege ſpielt neben dem Schlitten im

Flachland der Schneeſchuh in den Bergen eine wichtige
Rolle Auf dem europäiſchen Feſtland wurde er wie
Hauptmann a D Oefele im neueſten Heft des Pro
metheus ausführt erſt vor 25 Jahren von Norwegen
aus eingeführt Aus einem anfänglich nur der Mode
folgenden Winterſport wurde bald ein höchſt praktiſches
Verkehrsmittel das die bisher nur mit den ſchwer
fälligen Schneereifen gangbaren winterlichen Gebirgs
gegenden leicht und ſchnell überwindbar machte Dieſe
höchſt willkommenen und durch kein anderes Werkzeug
T zu erſetzenden Eigenſchaften machten den
Schneeſchuh bald auch militäriſchen Zwecken dienſtbar
Denn wenn auch im gegenwärtigen Stellungskampf die
große Maſſe der Truppen im a einen auf feſte
Punkte verteilt iſt ſo erfordert doch der Nachrichten
Poſten und Aufklärungsdienſt der gerade im Gebirge
beſonders ſchwierig und wichtig iſt leichtes Vorwärts
kommen große Veweglichkeit und überraſchendes Auf
treten Dasſelbe gilt auch für den im Bergland häufigen
Kleinkrieg Hier iſt die Tätigkeit der modernen Schnee
ſchuhabteilungen unentbehrlich Jn Skandinavien geht
die Verwendung des Schneeſchuhes im Heeresdienſt bis
vor das Mittelalter zurück

Zum erſtenmal werden Schneeſchuhläufer in der
Schlacht bei Oslo im Jahre 1200 erwähnt wo ſie vom
König Sverre zur Feſtſtellung der feindlichen Stel
lungen vorausgeſchickt worden waren Jm Miettelalter
haben die Schweden ſich bei ihren wiederholten Ein
fällen in Norwegen vielfach dieſes Hilfsmittels bedient
und auch die Finnländer benutzten es in ihren Kämpfen
gegen die Ruſſen Jn dem Feldzug der verbündeten
Schweden und Finnen gegen die Ruſſen im Jahre 1610
ſollen ſogar 4000 Schneeſchuhläufer tätig geweſen ſein
Als ihre größte kriegeriſche Tat gilt das Gefecht bei
Trangen in Solör im April 1809 wo es zwei norwegi
ſchen Schneeſchuhkompagnien gelang ein durch den Paß
von Trangen einrückendes ſchwediſches Bataillon zu um
zingeln aufzureiben und gefangen zu nehmen Seit
dieſer ſo erfolgreichen Verwendung iſt der Schneeſchuh
in keinem Kriege mehr in Tätigkeit getreten Erſt der
jetzige Krieg hat ihn nach einer mehr als hundertjährigen
Pauſe als Kriegsmittel wieder zur Geltung gebracht

Jn den letzten Friedensjahren wurde in faſt allen
europäiſchen Heeren die Verwendung des Schneeſchuhes
zu militäriſchen Zwecken gefördert und ausgeſtaltet
Selbſtverſtändlich wurde in den Ländern die für den
Kriegsfall mit dem Gebirgskampf als einer geographiſch
bedingten Selbſtverſtändlichkeit rechnen müſſen auf die
Heranziehung von Schneeſchuhkorps beſonderer Wert
gelegt So ſind in der Schweiz in Oeſterreich Jtalien
und Frankreich wo es ſicher war daß die Heere zum
Teil in den Alpen fechten müſſen eigene Gebirgstruppen
geſchaffen worden die auch mit Schneeſchuhen aus
gerüſtet ſind Rußland hat ſich in der Hauptſache für
ſeinen Grenzſchutz mit kleinen Schneeſchuhabteilungen
begnügt Jm deutſchen Heere iſt der Ausbildung
im Schneeſchuhlauf beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
worden Das Jntereſſe das dem Schneeſchubdienſt von
den europäiſchen Heeresleitungen entgegengebracht
wurde hat ſich im Weltkriege als durchaus berechtigt
erwieſen
Unter den Ländern Mitteleuropas war zuerſt die
Schweiz darauf bedacht den Schneeſchuh militäriſch zu
erobern Der Schneeſchuh iſt dort im Heer faſt all
gemein eingeführt und der größte Teil der Truppen
kann ganz auf Schneeſchuhe geſtellt werden Jm jetzigen
Kriege haben im vergangenen Winter die S izer
Truppen im Jura ihre Grenzwacht gleichfalls auf
Schneeſchuhen gehalten Auch Oeſterreich Ungarn
mußte wegen ſeiner gebirgigen Grenzen frühzeitig auf
die Ausbildung von Schneeſchuhabteilungen bedacht ſein

Seit Jahren ſind nicht nur bei den Gebirgstruppen
ſelbſt ſondern auch bei allen in der Nähe von Gebirgen
gelegenen Truppenteilen namentlich in Tirol zahlreiche

Tiere und Mannſchaften im Schneeſchuhlauf aus
gebildet und geübt worden Damit hat die öſter

Armee eine e beträchtliche Zahl
mit meeſchuh vertraut oldaten geſchaffen
die er im Kriege in die beſonders formierten
Schneeſchuhabteilungen eingeſtellt in den Karpathen
ſowohl wie in Bosnien und der Herzegowina ſich ſchon
dert haben und jetzt in den Südtiroler Alpen erneut
ur Geltung kommen Jn Frankreich folgte man dem

iſpiel der Schneeſchuhübungen der deutſchen Jäger
bataillone indem man 1902 mit der Einführung des
Schneeſchuhs für Heereszwecke begann So wurden die
franzöſiſchen Alpenjäger und die Jägerbataillone der
Vogeſen und des Jura für den Schneeſchuhdienſt aus
ebildet Es ſind jedoch trotz der eifrigen Bemühungen
ie von den Franzoſen auf die Ausbildung und Ausnützung des Schneeſchuhlaufes verwendet worden ſind

ihre Erwartungen ſcheinbar doch nicht ganz üllt
worden Auch ſcheint ſich der Umſtand daß im fran
zöſiſchen Volk der Schneeſchuh weder als Sportmittel
noch als Verkehrsmittel auch heute noch keine beſondere
Verbreitung gefunden hat beim Erſatz der Verluſte
recht nachteilig fühlbar zu machen

Jn Jtalien ſind die Alpinibataillone mit Schnee
ſchuhen verſehen Auch in Rußland wurde auf die
Winterwaffe viel Wert gelegt doch merkwürdigerweiſe
ſind im bisherigen Verlaufe des Weltkrieges nur ſelten
ſolche ruſſiſchen Abteilungen feſtgeſtellt worden Jn
Deutſchland wurden die erſten militäriſchen Schnee
ſchuhübungen im Jahre 1891 im Harz vorgenommen
Später wurde beſonders Bayern der Schauplatz ſolcher
Uebungen Die Schneeſchuhausbildung ging bei uns in
wirkſamſter Weiſe vor ſich indem man hierfür beſondere
Kommandos techniſche und taktiſche Vorkehrungen und
einen dem Schneeſchuhdienſt eigens angepaßten Waffen
gebrauch einführte Darum kann die deutſche mili
täriſche Schneeſchuhausbildung als vorbildlich hingeſtellt
werden

Kriegsallerlei
Die Zukunft des deutſchen Grundbeſitzes in Rußland

Jn der Budgetkommiſſion kam beim Etat des Land
wirtſchafts miniſteriums der Kiewer Abgeordnete Suwt
ſchinsky auf die Verwendung des deutſchen Grund
beſitzes für Zwecke der Anſiedlungsverwaltung zu
ſprechen Nach annähernder Schätzung des Abgeordneten
könnten auf dem Grund und Boden der deutſchen Kolo
niſten ca 3 Millionen Bauern angeſiedelt werden Der
Landwirtſchaftsminiſter Naumow lehnte eine direkte
Beantwortung der von Suwtſchinsky angeregten Frage
ab Das Geſetzprojekt betr Enteignung deutſchen
Grundbeſitzes unterliegt augenblicklich der Prüfung des
Miniſterrats aber infolge der bei der Prikfung zutage
getretenen Schwierigkeiten iſt es nach Anſicht Naumows
ſchwer ſchon jetzt zu ſagen was eigentlich dabei heraus
kommen werde Es ſei das wahrſcheinlichſte daß der
deutſche Grundbeſitz in die Hände des Fiskus übergehen
und für die Bedürfniſſe der Bauernſchaft mit geringem
Grundbeſitz verwendet werden würde

Die militäriſche Schanſpielerin
Die Wiener Schauſpielerin Gretl Horn erzählte einem

Berichterſtatter ihre Erlebniſſe in fünfzehnmonatiger ruſ
ſiſcher Gefangenſchaft und darunter auch folgende Epiſode
Jch war bereits nahe daran in Freiheit geſetzt zu wer
den als mir plötzlich von der Behörde der Beſcheid wurde
daß ich nicht freigelaſſen werden könnte weil ich mich
noch im militärpflichtigen Alter befände Auf meinen
Hinweis daß ich doch eine Frau ſei wurde mir ent
gegnet Jn OeſterreichUngarn werden auch die Frauen
aſſentiert Schließlich kam mir das Zeugnis eines
ruſſiſchen Arztes zu Hilfe der mir für Geld und gute
Worte beſcheinigte ich ſei infolge eines ſchweren inneren
Leidens zum Militärdienſte ungeeignet Daraufhin
durfte ich nach fünfzehn Monaten voll ſeeliſcher und
körperlicher Qualen endlich die Heimrniſe antreten

Der Herzſchild
Eine Dichtung in Achillesverſen

Was künftig die Verluſte mildert
Jſt eingeführt wenn zwar auch ſpät
Die Zeitung hat den Schild geſchildert
Den der Franzoſ ins Futter näht
So kämpft er nun mit vollen Segeln
Der Hoffnung daß der Schutz genügt
Man ſieht aus dieſen Vorſichtsregeln
Wie ihm das Herz am Herzen liegt
Gewiß man kann den Herzſchild loben
Auch glauben daß er manchmal nützt
Was aber wenn der Schild nur oben
Das Herz dagegen unten ſitzt

O Franzmann der du ſtahlumgürtet
Wirf fort was dir das Herz bedrückt
Ganz abgeſehn daß Bertha flirtet
Und ſäuſelnd ihre Grüße ſchickt
Wir wiſſen ſchon wohin wir zielen
Und wie man Widerſtände bricht
Wir wiſſen ferner Treff zu ſpielen
Und wie man coeur und Buben ſticht

Fritz Fleiſcher Liller Kriegs Ztg

vallenſer im Echütengraben

Von C R
Einige Tage auf der Cöte Lorraine

Wir liegen in einem ſchön im Tale gelegenen und
von dichten Wäldern umgebenen franzöſiſchen Orte in
Ruhe etwa 25 Kilometer hinter der Front Mehrere
Tage harten wir Zeit uns von dem Schützengraben
ſchmutz und vor allem von unſeren ſchlimmſten Feinden
den Läuſen zu reinigen Man ſtaunt über die tadel
loſen Badeeinrichlungen die ganz wie in der Heimat
eingerichtet ſind Das Einvernehmen zwiſchen der zurück
gebliebenen Bevölkerung und dem Militär iſt immer
ein recht gutes da die Leute in uns eben längſt das
Gegenteil der verlogenen Barbaren gefunden haben
Nicht ſelten kommt es vor daß unſere Ruheorte mit
Fliegerbomben belegt oder von der franzöſiſchen Ar
tillerie beſchoſſen werden Abends ſchlendert man mit
ſeinen Kameraden durch den Ort Schaut entweder dem
entfernten Artilleriekampfe zu oder lauſcht den ſeltenen
Klängen einer Militärkapelle am Berge Unwillkürlich
denkt man an die Heimat Jn großer Zahl liegen dieFeldgrauen rings im Graſe ich ſtill ihren Gedanken
überlaſſend Jn all den Orten wo wir bisher in Quar
tier lagen iſt mir beſonders die große Anhänglichkeit
der Kinder aufgefallen Auf jedem Wege begegnet man
Soldaten die kleine Kinder auf dem Arme tragen und
wie ihre eigen herzen Die Ruhezeit iſt um Der Abend
naht

Von Quartier zu Quartier geht der Befehl Fertig
machen Jn wenigen Minuten ſteht die Kompagnie
um Abmarſch bereit Das Gewehr über Ohne
ritt marſch Jn ruhigem Tempo windet ſich die lange

graue Schlange für Flieger ſchon nicht mehr ſichtbar inroßem Bogen den Berg hinauf an dem der Ruheort
ſegt Nach und nach entſchwinden auch die letzten dunk

len Umriſſe der tief im Tale ruhenden Quartiere Nur
vereinzelte abgeriſſene Töne einer sie oder Mund

rmonika erreichen noch unſer Ohr Dann treten wir
in den dichten Wald den wir zur Stellung durchſchreiten
müſſen Bis auf einige Holper die hier und da Kame
raden zum Gaudium der anderen zu Falle gebracht haben
Wut alles noch ganz gut Man kann noch leiblich ſehent dort aber er e h e Sie n ine

ſchmäler und der Wald dichter und dichter Schrille
Rufe umherflatternder Nachtvögel unterbrechen die
Stille des Waldes Schließlich tappt einer hinter dem
anderen im Gänſemarſch den Vordermann beim Rock
zipfel haltend im Stockdunkel eine kleine Ewigkeit dahin
Es geht durch dick und dünn Sumpflöcher müſſen durch
watet und umgeſtürzte Bäume überklettert werden Die
Verbindung iſt ſchon hier und da unterbrochen Sie
unter allen Umſtänden wieder herzuſtellen eilen die
einen in förmlicher Haſt vorwärts während wieder
andere wie eingekeilt ſtehen da vorn erſt Hinderniſſe
überwunden werden müſſen Langſam perlt der Schweiß
unter dem Helm hervor Mit Freuden werden da die
Lichtreflexe begrüßt die aus der Ferne zu uns herüber
huſchen Es ſind die Quartiere eines bayeriſchen Regi
ments an der Chauſſee Nach einer kurzen Raſt im
Chauſſeegraben bei der ſich ſo mancher nach der wund
geſtoßenen Naſe greift oder die vom dichten Geſtrüpp
zerkratzten Hände reibt geht es weiter dem Graben zu
der nun nicht mehr fern iſt Schon deutlich iſt das
Knattern des Gewehrfeuers hörbar untermiſcht vom
harten Knall krepierender Granaten und den Exploſio
nen ſchwerer Minen Noch ein letztes Halt

Der Torniſter wird abgelegt und das Sturmgepäck
Mantel Zeltbahn und Kochgeſchirr mit eiſerner Por

tion fertiggemacht Leichter und ſchneller geht es dann
vorwärts An einer den alten Kameraden ſchon bekann
ten gefährlichen Lichtung angekommen teilte ſich plötzlich
dem Ohre ein kurzes unheimliches Pfeifen mit Es
handelte ſich um ein franzöſiſches Schrapnell das faſt
unmittelbar nach dem Abſchuß in bedrohlicher Nähe
platzte Raſches Hinwerfen kann da vielleicht noch zur
Rettung dienen Gott ſei Dank niemand getroffen Jn
raſcher Folge ſauſten jedoch noch zwei dieſer gefährlichen
Dinger heran Nur zu gut erreichten beide ihr Ziel
Wohl hatten ſich faſt alle Mannſchaften zu Boden ge
worfen oder in den ringsumher gewühlten Granat
löchern Schutz geſucht und doch waren drei liebe Kame
raden getroffen Sanitäter Sanitäter Meine
Mutter Erſchütternd klingen die Rufe der Schwer
verwundeten durch den zerſchoſſenen Wald Jm Nu
haben die Sanitäter ihre Arbeit getan Starke Arme
nehmen die verwundeten Kameraden auf und tragen ſie
behutſam zurück Unterdeſſen ſind die auseinander
gekommenen Mannſchaften im Eilſchritt dem gefahr

der Sammelſtelle einvollen Bereich entronnen An

kurzes Verſchnaufen und weiter geht s im üblichen
Gänſemarſch Der Laufgraben iſt erreicht Das Ge
wehr über die Schulter gehängt krabbeln die grauen
Geſtalten in geduckter Haltung vorwärts Gewehr
kugeln pfeifen über den Köpfen dahin Waſſerlöcher und
Geſtein hemmen bald hier bald dort den Weg Aber
taſtend und ſtützend hat ſich die Kompagnie endlich hin
durchgewunden und froh iſt jeder Mann wenn der eigent
liche ausgebaute Graben erreicht iſt

So geräuſchlos wie möglich wird das Grabenſtück von
der Kompagnie beſetzt Nur etwa 50 Meter vor uns ſoll
der franzöſiſche Graben ſein Ebenſo ſtill wie wir ge
kommen haben die abgelöſten Mannſchaften den Graben
verlaſſen um nach dem ihnen zugewieſenen Quartierort
zum Schlafen und zum Schutze gegen Feuerüberfällein wohlverdiente Rute zu marſchieren Raſch ſind die

zum Schlafen und zum Schutz gegen Feuerüberfälle
dienenden Unterſtände und die mit Stollenbrettern aus
geſchalten Grabenlöcher verteilt und das Gepäck darin
untergebracht Der Helm wird mit der bequemeren Feld
mütze vertauſcht die verkehrt die Kokarde nach hinten
aufgeſetzt wird Das Loſungswort Straßburg gehtvon Mund zu Mund Die Nacht iſt ſternklar on
herbſtlich kalt die u Dicht in ihre Mäntel oder
Zeltbahnen eingehüllt ſteht die Hälfte der Grabenmann
ſchaft in den Auftritten Das Auge ſpäht unausgeſetzt
durch die Scharte des Schutzſchildes nach dem Feind
hinüber damit er nicht im Dunkel der Nacht ungeſehen
heranſchleichen und uns überrumpeln kann Die übrige
Mannſchaft arbeitet unterdeſſen an der Ausbeſſerung des
Grabens und der Unterſtände Vereinzelt fallen hüben
wie drüben Gewehrſchüſſe als Zeichen gegenſeitiger
Wachſamkeit und franzöſiſche Bum ratſchs 7,5 Zenti
meter Granaten ſtreichen ab und zu die hinter uns
liegenden Annäherungswege ab Weit zurück in bedeu
tender Höhe platzen ununterbrochen Schrappnells
Deutlich hebt ſich jedesmal beim Krepieren der Feuer
ſchein vom Himmel ab Um Flieger die zwar tagsüber
ſehr häufig zur Erkundung über der Stellung ſchweben
und beſchoſſen werden kann es ſich kaum handeln Die
Strahlen zweier gewaltiger Scheinwerfer durchbrechen
weithin das Dunkel der Nacht und ſuchen
haſtig den Himmel ab Jetzt kreuzen ſich die beiden
Lichtſtreifen und im Kreuzungspunkt ſteht ganz klein
aber gut erkennbar ein Luftſchiff anſcheinend vom
Jeppelintyp Kein Schuß fät mehr

Freund und Feind ſteht im Banne des märchenhaften
Schauſpiels Die beiden Scheinwerfer laſſen den Luft
kreuzer nicht wieder los Ruhig zieht er ſeine Bahn
über der Stellung und entſchwindet dann unſeren an

r Augen Der Tag beginnt zu grauen Das
uge der Wachen wird weiter Wie tauſend Schatten

bewegt der friſche Wind das Gezweig des arg ver
wüſteten Waldes und das tauſchwere hohe Gras Schon
kann man etwas näher Umſchau halten Einen troſt
loſen Anblick bieten die von ſchweren Geſchoſſen teils
geſpalteten teils umgebrochenen Bäume Wie alte Ru
inen ragen dicke Stämme ihres Schmuckes beraubt zum
Himmel Wirr verſtreut liegt Aſt und Blattwerk um
her Wohl Millionenwerte ſind in dem einſt prächtigen
Walde verloren gegangen Keine 50 Meter vor uns
etwas tiefer als der unſrige liegend zieht ſich der fran
zöſiſche Graben hin deutlich erkennbar an der gelblich
braunen Sandſackreihe Etwas links iſt eine Sappe von
uns dicht an den franzöſiſchen Graben herangetrieben
in der unſere Leute ſtets bereitſtehen mit Handgrangaten
den Gegner zu empfangen Neben dem Erdaufwurf kurz
hinter mir liegt ein aufgeſchnittener Stiefel wahrſchein
lich von einem Verwundeten herrührend Daneben
ſteckt ein franzöſiſches Seitengewehr im Sande an deſſen
Griff ein Telephondraht feſtgemacht iſt Durch den
Graben kommt jetzt der Befehl Kaffeeholer raus
Raſch ſind die dazu beſtimmten Leute zuſammengetreten
und wandern jeder mit einigen Kochgeſchirren und Feld
flaſchen bewaffnet den etwa eine Stunde langen Weg
bis zur Chauſſee zurück wo die Feldküchen aufgefahren
ſind Bis auf einige Wachen die mit der Signalpfeife
ausgerüſtet ſcharf nach vorn zu beobachten haben be
gibt ſich alles zur erſehnten Ruhe Eine Zeltbahn aus
gebreitet den Mantel als Decke ſo ſchläft der Feldgraue
und träumt von den Lieben in der Heimat Aber nicht
lange gönnen uns die da drüben den Schlaf Ein
ſchnelleres Gewehrfeuer hat eingeſetzt Einige Grana
ten die hinter unſerer Stellung mit lautem Getöſe kre
pieren laſſen uns vom Lager auffahren Die Ein
leitung eines gegneriſchen Feuerüberfalles Schon
kracht es rundum Wie Würſte in der Luft fliegend
ſchaukeln leichte und ſchwere Minen in großer Zahl zu
und herüber

Fortſetzung folgt
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